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undeutlich geblieben ISt. Es 1sSt die feste Überzeugung des Rez., da: eine heutige und
künftige Christologie sıch richtigsten entfalten Lafst, s1e 1n eıne kräftige Israel-
Kirche-Theologie eingebunden 1St. Es ware zeıgen, dafß die Verkündigung Jesu, die
die Niähe der Gottesherrschaftt ZUT Sprache brachte, ansatzweıse auch d16 Offnung Isra-
els auf die Völker meınte und einer der wichtigsten Ausgangspunkte für die nach-
österliche Kırche aus Juden und Heıden W ar. Hıer und da kommt der Vert. auft erartı-
CS sprechen, z.B 46; 8 9 150, ber bleibt recht unausgewertet. Die 1in eiıner
messianıschen Christologie enthaltenen Beıträge eiıner starken Israel-Kırche- (aus Ju-
den un:! Heıden) -Theologie sınd weıtgehend ungehoben geblieben.

Trotz dieser kritischen Anmerkungen kann das vorliegende Projekt einer „Einleitung
1n die Christologie“ als gelungen bezeichnet werden. Dabeı sınd uch Un einen die
daktionelle Gestaltung des Buches und Zzu anderen die Register und Lıisten, insbeson-
ere die Literaturliste, gemeınt. LÖSER

PESCH, RUDOLF, UÜber dd5 Wunder der Jungfrauengeburt. Eın Schlüssel Verstehen.
Ba Tölz Verlag Urteld 2002 188 S, ISBN 3.0272857/-.25-9
War Josef der menschliche Vater Jesu? Wer miı1t dieser Frage das Buch des ın der In-

tegrierten Gemeinde lebenden un! wirkenden Kxegeten und Theologen herangeht,
hält ine ntwort: Ja, War ©S; Dıies begründet der ' ert. eınerseılts mi1t der Erinnerung

eiıne Reihe VO Aussagen 1n den synoptischen Evangelien, 1ın denen unbefangen on

den „Eltern Jesu” der VO „seiınem Vater un: seiıner Multter“ gesprochen wird Er V1 -

welst andererseıts aut die spatere konziıliare Christologıe, tür die CS geradezu umm Krı-
terı.m der Rechtgläubigkeit wurde, dafß „Jesus in allem uNns gleich W ar außer der
Sünde“. Und 1n eiıner langen Fufßnote (Nr. 100) eriınnert schliefßlich die Aussagen
Joseph Ratzıngers, der in seiner „Einführung ın das Christentum“ schon 1968 Entspre-
chendes ausgeführt hatte.

ber diese Frage nach dem menschlichen Vater Jesu wırd 1mM vorliegenden Buch er
radezu NUur Rande erortert, in wenıgen Satzen Ende des Buches. (3anz un! mal
1mM Zentrum der Ausführungen steht anderes: Es geht den bleibend gültigen
1nn der VO den Christen 1n ihrem Glaubensbekenntnis artikulierten Glaubenswahr-
heit „Empfangen AIr den Heılıgen Geıist, geboren VO  n} der Jungfrau Marıa.“ In e1-
{ die dargelegten Überlegungen zusammenfassenden atz formuliert der
Verft., 6S se1 „absolut notwendig“, den zıtierten Credo-Satz festzuhalten (176 Im gläu-
bıgen Bekenntnis ZUr Jungfrauengeburt Sagl der Christ F der 1mM Glauben SCWONNC-
N}  - Erkenntnıis, da{fß sıch 1ın Jesus VO Nazareth das Wunder der Erfüllung der un!
ın Israel CrganscHNCH Verheifsungen, da: Ott selbst kommen werde, uns erlösen
und seiıner Kırche sammeln, ereignet hat. Dieses Wunder erschliefßt sich in ganz
eigener Weiıse der Erfahrung der Menschen, die sıch iın der christlichen Gemeinde ‚Uum

gemeınsamen Glauben und Leben und 1es VOIL allem amn Tisch der Eucharistie
menftinden. Ihr Ertahren 1sSt dıe Frucht un das cho des Wunders, das ott mıiıt der
Erfüllung der messianıschen Verheifßsungen vewollt und gewirkt hat. Aus der Perspek-
tıve solcher Glaubenserfahrung und dann 1ınsatz aller Mittel „messianıscher
EXeHese” öffnet sıch der Zugang ZU ınn und ZuUur Wahrheıit der biblischen Zeugnisse,
die über den Messı1ıas Jesus un ann uch ber seine Geburt aAaus der Jungfrau SpIe-
chen.

Di1e historisch-kritische Exegese der biblischen Texte, die vorwiegend den histori-
schen Fakten 1n der Jesusbiographie interessiert 1St, 1St eın unpassender Schlüssel
dem, W as 1n den biblischen Texten 37 Sprache kommen möchte und uch kommt: das
Wunder, das Ott mıt der Sendung des Messı1ıas 1n sein 'olk gewirkt hat. Welche Mög-
lıchkeiten demgegenüber iıne messianısche und aus „strukturkongruenter Glaubens-
Erfahrung“ stammende Bibelauslegung eröffnet, führt der Vert. ın eindrucksvoller und
überzeugender Weiıse VOTL. Die 1n den biblischen Texten geborgene Wahrheit trıtt
gläubiger Ertahrbarkeit hervor. In den beiden ersten Kap tührt der ert. den Leser 1n
den 1n „messianıscher KxeSese: möglichen Umgang mıt den biblischen Texten ein )’I
Verstehst du, W as du da liest?“ (18—30); A Willkürliche Exegese 1n der Kindheıtsge-
chichte Jesu e1ım Evangelıisten Matthäus D Dabei arbeitet heraus, da{fß
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eLwa Matthäus selbst schon eıne „messianısche Exegese“ biblischer Texte VOrSCHOTMMIN
hat. Wer sıch als heutiger Ausleger dieser Texte VO  - dem damıt gegebenen Duktus be-
stiımmen lafst, dem öftfnen S1€e sıch, ıhm iıhre Wahrheit gewähren. Im Kap
nımmt der ert. dıe Fäden der hermeneutischen Metareflexionen noch einmal auft $
Eın Schlüssel Zzu Verstehen des Wunders“s59) wobei 1n seıne Überlegungen
die erorterten Erkenntnisse über den Messıas Jesus und die VO ıhm autf den Weg
gebrachte Gemeinde noch einmal z Zuge kommen alßt. Im Schlußkap. schliefßlich
alst der Vert. die reichen theologischen Ertrage ZUT Christologie und ZUur Marıiologie
un ZUr Ekklesiologie, die 1n den Kap 111 bıs I11 erarbeitet hatte, noch einmal
SaININLCIN, da S1e zugleich MI1t der entsprechenden kırchlichen Glaubensverkündigung
vermuittelt »X Jungfrauengeburt“ 160-1 /7)

Messıjanısche FExegese „1M Vollzug“ und 1m Blick auf das gewäahlte Thema breitet der
Vert. 1n den Kap 111 bıs 111 aus 1n der Weıse einer Deutung der FEinzelabschnitte
der ersten beiden Kap des Matthäusevangelıums. Dıi1e in diesen Abschnitten jeweils 1M
Zentrum stehenden Moaotive hängen sämtlich 1n näherer der weıterer Weise mıi1t dem
Kernthema, Jesus se1l der Messıas, geboren aus der Jungfrau Marıa, 11:;

A} Der versteckte 1NnweIls auf das Wunder der Jungfrauengeburt 1m Stammbaum
Jesu. Mt 1,1-17°; Ar Der Sohn der Jungfrau: Immanuel. Mrt 1,18—-25”; A Der
Messı1ıas aus Bethlehem. Mt 27 Der durch Verfolgung bestätigte Messıas. Mt
„13-15°; „VIL Der 4I seiıne Martyrer beglaubigte Messıas. Mit ‚16—18“*;
N41} Der Messıas Aaus Nazaret. Mt 2’ 19—23“ Stets wiırd zunächst der Evangeliıentext
zıtiert, sodann macht der ert. auf das Vorgehen des Evangelisten auiImerksam, der 1n
seiınen Aussagen 1m Vollzug „mess1ianıscher Exegese” zahlreiche alttestamentliche un!
trühjüdische Testimon1a auftnımmt und nachklingen älst un 1es durchgehend mıiıt
dem Ziel, Jesus als den verheißenen Messıas erweısen. Und S Ww1e der Evangelıst
se1in Werk 1m Zusammenhang mıt seınem Leben und seiınen Erfahrungen 1n der INC>S-
s1ianıschen Gemeinde (aus en und Heiden) ausgeführt hat, oilt tür den heuti-
gCnMn Ausleger seıner Texte, sıch aut eın Miıtleben 1n un mMi1t eiıner christlichen (3€e-
meıinde einzulassen un: aus der sıch dabei ergebenen Perspektive auf diıe biblischen
Zeugnisse lıcken, 1n denen Gottes Wunderwirken AT Sprache kommt. Di1e Bot-
schaft VO der Geburt des Messıas AUus der Jungfrau Marıa steht 1n diesem Zusammen-
hang einer zentralen Stelle.

Das vorlıegende uch aßt Seıite tür Seıite erkennen, da{fß se1ın Autor eın Meıster der Bı-
belauslegung 1sSt un! sıch uch auftf Wegen, die nıcht längst ausgetreten sınd, sıcher be-
wegL un da{fß mi1t dem Kopf un dem Herzen hinter dem steht, W as u1ls anbiıetet.
Für die Christologıe und die Mariologie und dann uch tür die Ekklesiologie enthält
neue und uch tragfähige Orıientierungen. Lössg
KUITERT, HARMINUS MARTINUS, Keın Zzayeıter ott. Jesus und das Ende des kirchlichen

Dogmas |Jezus. Nalatenschap A  } het christendom. Scheets [01]0)8 en christologıe,
eutsc. Aus dem Nıederländischen übersetzt VO Klaus Blömer Düsseldorft: Pat-
11105 2004 343 d ISBN 3:491-/7052-1
Der Autor, geboren 1924, reformierter Theologe, bıs seıner Emeritierung Protes-

SOT für Ethık und Dogmatık der Freien Unııiversıität 1n Amsterdam, hat sıch 1n diesem
Buch 1ne breite Leseröftentlichkeit gewandt. In einfacher, alltagsnaher Sprache legt
der betagte Autor dieses Buch als „die Frucht eines Dutzende VO Jahren währenden
Umgangs als geschulter eologe mıiıt der christlichen Glaubenstradıition un dem, W as
darüber geschrieben wurde  C O: Er bewegt sıch auf Feldern, die wahrlich nıcht 1n
die Randbereiche, sondern 1n die Mıtte des Christlıchen gehören. Es geht Gott,
Jesus, das christliche Glauben, dıe Kırche und ıhre bıbliıschen und konzılıaren
Basıstexte. Oftenbar 1st der Verft. 1m Laufte se1nes lan Christen- un Theologenlebens
einen Weg CHAaANSCH, dessen Begınn das überlıe erte Denken un Handeln eiınes iın
d€l‘ holländischen reformierten Kırche Beheimateten standen und all dessen nde NUur
och „der Duft einer weıtgehend entleerten Flasche“ 1n einem Bıld, das VO:
Harnack 1928 ın einem Briet Erik Peterson gebraucht hat, P rechen übrıg geblie-
ben ISt. Was Christen aller Richtungen Jhdte hındurch u  $ Ja ı Lebens- und Glau-
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